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Durd) 3ufall hörte id) oon einem 93ertel)rsuiigliirf,
bem jener zum Opfer gefallen mar, unb tourbe an
fein ©rab gcmiefen. ftannft bu bir oorftellen, wel»
d)er Sd)auber mid) padte, als id) auf bem §013=

treuz, unbeholfen eingeritzt, meinen Aamen, mein
©eburts» unb glud)tjal)r las? Seither bin id)
ZU oerfd)iebeiten SJîalen gebanlenooll, betrübt,
oert)ärmt, oerzagt, beit lob oor ?lugeit unb mit
mir fctbcr zerfallen an meinem ©rabe geftattben.
3d) toerbe erft Aaft unb 9lul)e finben, toenn es

aufgehoben unb aus ber 3Belt oerfd)tounben fein
wirb."

Hilarius 33 aumann lief) fid) überreben, unferer
itlaffenzufammentunft beizuwohnen. 3<h felje
noch heute bas ungläubige, oerftörte 3lufblidcu
uitb befrembete 33erftummen ber fd)ou oerfaiit»
melten Teilnehmer, als ber totgefagte Sd)ultame»
rab unter ber Türe auftauchte. 9Jtel)r als einen,
ber fid) oor furcht urtb Sd)reden gefeit glaubte,
überlief bie ©änfehaut. ©s bauerte eine geraume
3Beüe, bis cht freubiges §änbefd)ütteln bie 93er»

toirrung glättete, ©iitem unferer betagten £'el)rcr,
bem Diettor, ber eiirft bei 9Jtartus 33aumanns ©1=

tern im 3tuftrag ber Sd)ufbehörbe ermutigertb
oorgefprod)en hatte, fd)immerte bei ber 93egeg»

nung mit bem toiebergefunbenen einftigen Sd)ü=
1er fogar etwas geud)tes an ben 3Iugenwintpern.

5lud) bas ift möglid). 3luf einer Heilten Station
hatte SRpnona einen gewaltigen Disput mit bem
S3ahnl)ofoorfteher. Dem armen Dichter war bas
©epäd abl)anben getommen, nid)t im ißaefwagen
war es zu finben, itid)t im tleinen ©epädraum,
nirgenbs. 2Bal)rfd)einlid) war es unterwegs liegen»
geblieben, unb 9Jtpnona oerlangte, bafj eiligft ba=

nad) red)erd)iert würbe, telegraphiert, gar ein
Sonberzug eingelegt würbe, bie ftoffer heranzu»
fd) äffen.

îllles lehnte ber 33orftel)er ab, aber hartnädig
beftanb HRpnona auf feiner g-orberung. 33is es

fd)lief)lid) bem 33eamten zuoiel würbe. SBütenb
fuhr er auf: „3Bas fällt 3hueit bettn eigentlid) ein
Sie halten mich wohl für einen Dummtopf?"

33efd)wid)tigenb rieb fid) iUpnotta bie 9lafe :

„©ewifi nid)t, aber id) tarnt mid) ja aud) irren."

3)er ^trtfenbe 58ot art feine Sefer
Dem letzten 3at)rgang unferes Äalenbers legten

mir eine gragetarte bei, um unfern ßefern ©e=

legenheit zu geben, fid) einmal zu ber ©eftaltung
bes ftalenbers zu äußern. §ier möchten wir nun
turz berichten, was fid) aus ber ilmfrage ergeben
hat.

3ln bie Spitze ftellen möd)ten wir unfern herz»
Udjeit Daitt 3u unerwartet großer 3al)h 3U oielen
Ôunberten, erreichten uns bie 9tntmorttarten, unb
es war für uns erfreulich, 3U fehen, wie fehr ber
Kalenber gefdjätzt wirb. §erzlid)en Dant für alle
bie freunblid)en 9Borte, herziid)en.Dant aber aud)
für bie oielen Anregungen unb £>inmeife, bie wir
entgegennehmen burften

Hnfere brei §auptabfd)nitte „Das 33ernbiet ehe»

mais unb heute", bie „©ebenttafel" unb bie ,,2Belt»

Aud) bett Umgang mit Tieren mujj ein geuerroebr»
mann bel)errfd)en

^tjoto 2B. 9lt)bcgger, 93crn

Durch Zufall hörte ich von einem Verkehrsunglück,
dem jener zum Opfer gefallen war, und wurde an
sein Grab gewiesen. Kannst du dir vorstellen, wel-
cher Schauder mich packte, als ich auf dem Holz-
kreuz, unbeholfen eingeritzt, meinen Namen, mein
Eeburts- und Fluchtjahr las? Seither bin ich

zu verschiedenen Malen gedankenvoll, betrübt,
verhärmt, verzagt, den Tod vor Augen und mit
mir selber zerfallen an meinem Grabe gestanden.
Ich werde erst Nast und Ruhe finden, wenn es

aufgehoben und aus der Welt verschwunden sein
wird."

Markus Baumann liest sich überreden, unserer
Klassenzusammenkunft beizuwohnen. Ich sehe

noch heute das ungläubige, verstörte Aufblicken
und befremdete Verstummen der schon versam-
melten Teilnehmer, als der totgesagte Schulkame-
rad unter der Türe auftauchte. Mehr als einen,
der sich vor Furcht und Schrecken gefeit glaubte,
überlief die Gänsehaut. Es dauerte eine geraume
Weile, bis ein freudiges Händeschütteln die Ver-
wirrung glättete. Einem unserer betagten Lehrer,
dem Rektor, der einst bei Markus Baumanns EI-
kern im Auftrag der Schulbehörde ermutigend
vorgesprochen hatte, schimmerte bei der Begeg-
nung mit dem wiedergefundenen einstigen Schü-
ler sogar etwas Feuchtes an den Augenwimpern.

Auch das ist möglich. Auf einer kleinen Station
hatte Mynona einen gewaltigen Disput mit dem
Bahnhofvorsteher. Dem armen Dichter war das
Gepäck abhanden gekommen, nicht im Packwagen
war es zu finden, nicht im kleinen Gepäckraum,
nirgends. Wahrscheinlich war es unterwegs liegen-
geblieben, und Mynona verlangte, daß eiligst da-
nach recherchiert würde, telegraphiert, gar ein
Sonderzug eingelegt würde, die Koffer heranzu-
schaffen.

Alles lehnte der Vorsteher ab, aber hartnäckig
bestand Mynona auf seiner Forderung. Bis es

schließlich dem Beamten zuviel wurde. Wütend
fuhr er auf: „Was fällt Ihnen denn eigentlich ein
Sie halten mich wohl für einen Dummkopf?"

Beschwichtigend rieb sich Mynona die Nase:
„Gewist nicht, aber ich kann mich ja auch irren."

Der Hinkende Bot an seine Leser
Dem letzten Jahrgang unseres Kalenders legten

wir eine Fragekarte bei, um unsern Lesern Ee-
legenheit zu geben, sich einmal zu der Gestaltung
des Kalenders zu äustern. Hier möchten wir nun
kurz berichten, was sich aus der Umfrage ergeben
hat.

An die Spitze stellen möchten wir unsern herz-
lichen Dank In unerwartet großer Zahl, zu vielen
Hunderten, erreichten uns die Antwortkarten, und
es war für uns erfreulich, zu sehen, wie sehr der
Kalender geschätzt wird. Herzlichen Dank für alle
die freundlichen Worte, herzlichcn.Dank aber auch

für die vielen Anregungen und Hinweise, die wir
entgegennehmen durften!

Unsere drei Hauptabschnitte „Das Bernbiet ehe-
mals und heute", die „Gedenktafel" und die „Welt-

Auch den Umgang mit Tieren muß ein Feuerwehr-
mann beherrschen

Photo W. Nydcgger, Bern



d)romf" erfreuen fid) faft einmütiger
3uftimmung. Sasfelbe gilt für bie
93larttoer3eid)ttiffe, ben hunbertjätjrigen
ftalenber unb bie ^3oft= unb ©ifenbal)n=
taren. ©eteilt finb bie SJleinungen, ob

ber Äalenber aud) weiterhin in ber bis*
herigen Shrift (grattur) ober in ber mo*
berneren Sntiqua erfd)einen foil. SM()=
renb bie ältere ©eneration einbeutig an
ber grattur feftljaltert möd)te, gieb)t bie
jüngere bie Antiqua nor. Sie Sat)ad)e,
baß bie jungen £eute I)cute in ber
Sd)ule bie grattur taum mel)r lefen
lernen, roirb nns 3wingen, ben nächfteu
Äalenber in Sntiqua ßeraus3ugeben.

©in roeiterer ÏBunjd), ber oft geäußert
tourbe, ift ber nad) mehr Stählungen
unb £efeftoff. S3ir freuen uns, fdjon
biefes 3<d)r ad)t Seiten mel)r Sert bie=

ten 3U tonnen unb ben ißreis trot? ber
jtarten Neuerung nur unroefentlid) er=

l)öl)en 3U müffen.
Sßieberbolt tourbe ber ÜBunfch nad)

mehr Saum für Slotisen im 5talenbarium
geäußert; ebenfo fd)einen bie früher im
5talenbarium enthaltenen Serfe 3U ben
Sier!reis3eid)en rieten £efern gefehlt 3U
ßaben. Siefen beiben 2Bünfd)en tonnten
toir erfreulicherweife entfpred)en, wobei
allerbings bie Spalten ©innal)men/2lus*
gaben geopfert werben mußten.

Hub nun nod) einmal aufrichtigen Saut
für bas Vertrauen unb bie fyreunbfd)aft,
bie uns aus faft allen Antworten entge*
gentraten. Shis ber Siel3at)l ber 3u=
fdjriften hier nod) einige 3date :

Sr hintenb Sot ifd)t räd)t! - Sed)t
l)er3liche ©lüdwünfdje non einem, ber nicht ohne
irjinîenben Sot leben möd)te. - Ser hinïenbe Sot
ift teine (Eintagsfliege; beren gibt es 3m ©enüge.-
3d) finbe ben Salenber fo wie er ift wunberbar. -
3d) liebe biefen Salenber fo fehr, weil er fid) ber
3eit angepaßt hat, ohne mobern 3U werben. - Stur
teine Steuerungen unb fogenannte „Slrtpaffum
gen!" - 3d) würbe etwas Süßliches oerlieren... -
Ser hintenbe Sot ift ber hiftorifchfte unb unfdjlag*
barfte Schwerer Äalenber. - Ser Äalenber ift fo

heimelig, warum alles mobernifieren? - §eit forg

5abnenjd)toingen unb 5llpf)ornblajen, jroet Stufen fd)tDei3erifd)ett
Sraud)turns

<J3I)oto £ört[d)er, 58ern

3um Site - £affen Sie ben guten Sitten fo wie er
ift! - ift uns lieb wie's täglich Srot, laßt ihn im
alten, lieben Äleib. Slnbert ihn, bann tut's mir leib.

- ift ber beftausgearbeitete ftalenber, ben es

gibt. - Son einem mobernen Siebbruder: Siefen
Äalenber würbe id) nie änbern. - fein gan3 be*
fonberer Sei3 eben, weil er fid) treu bleibt. -

weil er noch eturns Sites, heimeliges ift. -
Sieines Saters fd)önftes Steujahrsgefcßent war ber
hirttenbe Sot. SJtir geht's ebenfo. - Sollte im 3at)r
mehr als einmal erfd)einen.
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chronik" erfreuen sich fast einmütiger
Zustimmung. Dasselbe gilt für die
Marktverzeichnisse, den Hundertjährigen
Kalender und die Post- und Eisenbahn-
taren. Geteilt sind die Meinungen, ob

der Kalender auch weiterhin in der bis-
herigen Schrift (Fraktur) oder in der mo-
dernereu Antiqua erscheinen soll. Wäh-
rend die ältere Generation eindeutig au
der Fraktur festhalten möchte, zieht die
jüngere die Antiqua vor. Die Tatsache,
das; die jungen Leute heute in der
Schule die Fraktur kaum mehr lesen
lernen, wird uns zwingen, den nächsten
Kalender in Antiqua herauszugeben.

Ein weiterer Wunsch, der oft geäußert
wurde, ist der nach mehr Erzählungen
und Lesestoff. Wir freuen uns, schon

dieses Jahr acht Seiten mehr Tert die-
ten zu können und den Preis trotz der
starken Teuerung nur unwesentlich er-
höhen zu müssen.

Wiederholt wurde der Wunsch nach
mehr Raum für Notizen im Kalendarium
geäußert; ebenso scheinen die früher im
Kalendarium enthaltenen Verse zu den
Tierkreiszeichen vielen Lesern gefehlt zu
haben. Diesen beiden Wünschen konnten
wir erfreulicherweise entsprechen, wobei
allerdings die Spalten Einnahmen/Aus-
gaben geopfert werden mußten.

Und nun noch einmal aufrichtigen Dank
für das Vertrauen und die Freundschaft,
die uns aus fast allen Antworten entge-
geutraten. Aus der Vielzahl der Zu-
schriften hier noch einige Zitate:

Dr hinkend Bot ischt rächt! - Recht
herzliche Glückwünsche von einem, der nicht ohne
Hinkenden Bot leben möchte. - Der Hinkende Bot
ist keine Eintagsfliege; deren gibt es zur Genüge.-
Ich finde den Kalender so wie er ist wunderbar. -
Ich liebe diesen Kalender so sehr, weil er sich der
Zeit angepaßt hat, ohne modern zu werden. - Nur
keine Neuerungen und sogenannte „Anpassun-
gen!" - Ich würde etwas Nützliches verlieren... -
Der Hinkende Bot ist der historischste und unschlag-
barste Schweizer Kalender. - Der Kalender ist so

heimelig, warum alles modernisieren? - Heit sorg

Fahnenschwingen und Alphornblasen, zwei Stützen schweizerischen
Brauchtums

Photo F.Lörtscher, Bern

zum Alte! - Lassen Sie den guten Alten so wie er
ist! - ist uns lieb wie's täglich Brot, laßt ihn im
alten, lieben Kleid. Ändert ihn, dann tut's mir leid.

- ist der bestausgearbeitete Kalender, den es

gibt. - Von einem modernen Siebdrucker: Diesen
Kalender würde ich nie ändern. - sein ganz be-
sonderer Reiz eben, weil er sich treu bleibt. -

weil er noch etwas Altes, Heimeliges ist. -
Meines Vaters schönstes Neujahrsgeschenk war der
Hinkende Bot. Mir geht's ebenso. - Sollte im Jahr
mehr als einmal erscheinen.

6S


	Der Hinkende Bot an seine Leser

